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Das offene Erdgeschoss
des Hauses zeigt sich daher
großzügig verglast von
Osten bis Westen. Terrasse,
Garten und freie Land-
schaft liegen in Blickver -
längerung vieler Innen-
raumperspektiven.

Die bodentiefen Vergla-
sungen wurden deckenhoch
ausgeführt. Auch Räume
üblicher Deckenhöhe
erscheinen so großzügiger.

Mit einem zweigeschossig
verglasten Luftraum öffnet
sich der Essbereich zu einer
Galerie, zu der sich auch
die beiden Kinderzimmer
orientieren. Durch innen
liegende Fensterbänder par-
tizipieren die Kinder an

KFW 40 Haus mit Schwimmteich

Für eine 4-köpfige Familie entwickelte das Archi-
tektenteam Nikodemus Helms und Axel Zumban-
sen dieses Holzrahmenbau-Haus. Es entstand auf
dem Südhang-Grundstück eines klassischen Neu-
baugebietes zwischen Bielefeld und Herford.
Besonderheiten des Ortes waren neben der opti-
malen Besonnung des Grundstücks die sehr reiz-
volle Fernsicht über Teutoburger Wald und
Ravensberger Hügelland. Diese Qualitäten galt es
sowohl aus dem Innern des Gebäudes als auch in
Verbindung mit den Außenbereichen (Terrasse und
Schwimmteich) erlebbar zu machen.

Offenheit und interner
Kommunikation.  

Auch im Obergeschoss
öffnen sich alle Aufent-
haltsräume zur Landschaft
und zur Sonne.

In den skulptural abge-
setzten Erkern, die sich
auf drei Hausseiten finden,
werden die bodentiefen
und raumhohen Fenster
der Kinder und Schlaf -
räume zu einheitlichen
Motiven zu sammenge- 
fasst. Auf zwei Seiten ent-
stehen „Guck-Kästen“ in
die Landschaft, auf der
Straßenseite werden die
Bäder und der repräsenta -
tive Eingangsbereich zusam-
mengefasst.
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Die Fassaden leben vom
abgestimmten Zusammen-
spiel der unterschiedlichen
Materialien, Strukturen
und Farben. Die Erker-Rah-
mungen bestehen aus einer
hinterlüfteten Vorhangfas-
sade aus dunkelgrauen
Tonality-Ziegeln. Wand-
flächen innerhalb der Erker
sind verglast oder mit einer
Lärchenholz-Fassade ver-
kleidet. Die Lärchenleisten
harmonieren in ihrer Struk-
tur mit den Verschattungs-
Lamellen.

Hinter der Schlichtheit
der meisten Details steckt
auch hier ein hohes Maß an
integrativer Abstimmung
der Gewerke und hand-
werklicher Perfektion. So ist
die Lärchenverschalung wie
auch die Fassadenkeramik
jeweils über Eck auf Geh-
rung gearbeitet. Dach- und
Gaubenentwässerung sind
reversibel hinter der Erker-
Verkleidung geführt. Die
Raffstore-Behänge der
automatischen Verschat-
tungsanlagen verschwinden
innerhalb der Erker-Rah-
mungen in integrierten

Staunischen. Diese liegen
unsichtbar hinter den Vor-
hangfassaden. Innerhalb der
Putzfassaden liegen die
Raffstore fassadenbündig in
die Wand integriert. 

Als komplexe Anforde-
rung ans Bauteil Wand tref-
fen sich hier Raffstore -
kästen, deckengleiche
Abfangbalken, Deckenauf-
lager und notwendiger
Wärmeschutz in einem
gemeinsamen Detailpunkt.
Ein im Holzbau optimal lös-
barer Punkt.

Ähnliches Augenmerk
wie die Fassaden bedurften
Detailausbildung und Mate-
rialwahl im Übergang von
drinnen nach draußen:

Die aufgeständerte,
unterlüftete Holzterrasse
liegt stufenlos auf gleicher
Ebene des Eichenbodens im
Erdgeschoss. Die notwendi-
ge Kiestraufe ist zum Stein-
garten aufgeweitet und bil-
det mit Holzsteg und Be -
pflanzung den Uferbereich
des Schwimmteiches. Die
Materialien der Fassaden
und Außenanlagen sind
derart abgestimmt, dass sich
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ergänzen auf 32cm Däm-
mung und erlauben wärme-
brückenfreie Details. Im
Dach sind 24cm Zellulose
eingeblasen.

Holzfenster mit 0,9er
Warmglas sorgen für ein
ausgeglichenes Verhältnis
von winterlichem Wärme-
schutz und aktivem Solarer-
trag und verhindern Kalt-
luftabfall vor der großflächi-
gen Verglasung. Die konse-
quente Bestückung mit
Außenraffstoren wirkt
effektiv sommerlichem Auf-
heizen entgegen.

Zur Warmwassererzeu-
gung und Beheizung des
Hauses ist ein großer Dach-
integrierter Solarkollektor
ins Heizsystem eingebun-
den. Er speist den „Solvis-
Max“, einen im Modul-
System aufgebauten Puffer-
speicher. Innerhalb dieses
kompakten Solarheizsys-
tems kann der Restwärme-
bedarf wahlweise über Wär-
mepumpe, Öl-, Gas-, oder
Pellet-Feuerung erzeugt wer-
den. Der Bauherr kann so
auf zukünftige Entwicklun-
gen individuell reagieren.

Eine automatische
Wohn raumlüftung verbes-
sert das Raumklima und
erhöht den Wohnkomfort.
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Innen- und Außenbereiche
harmonisch verbinden.

Im Hauseingangsbereich
bildet eine Stahlkonstrukti-
on mit eingelegten Rosten
die Eingangsstufe. Sie über-
deckt die Kellerlichtschäch-
te, die dadurch nicht wie
sonst üblich im Außenbe-
reich in Erscheinung treten.
Innerhalb des Erker-Rah-
mens fährt ein mit Lärche
belegtes Schiebetor je nach
Anforderung des Nutzers
mal vor den Eingangsbe-
reich, mal gibt es ihn frei.
Die Lärchelamellen verhin-
dern die Einblicke von der
Straße aus, stehen jedoch
dem Ausblick von innen
und der natürlichen Belich-
tung der Nebenräume nicht
im Wege.

Bauwerks-Konstruktion
und Haustechnik:
Die Konstruktion des unter-
kellerten Hauses besteht
aus beidseitig beplankt vor-
gefertigten Holzrahmenbau-
elementen in 83,3er Plat-
tenraster. Die Außenwände
in 20cm Stielstärke sind mit
Zellulosedämmung ausge-
blasen. Eine 6cm Holz -
weichfaserplatte als Wär-
medämmverbundsystem
sowie die Flachs gedämmte
Installationsebene mit 6cm
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Axel Zumbansen &
Nikodemus Helms
www.zumbansen.com
www.nikodemus-helms.de
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